
Kleine Mitteilungen. TD

1n Ich bın 1m Besitze einer Kanonikerpiründe der Ka-
thedralkirche, AUSs der ich gemä der ursprünglichen Suftung
Brot, Weın und eld beziehe. Miıt em Notwendigen bın
ich 5B 7e (jottes na versehen. Daß die ater auUt dem
etzthın Maınz abgehaltenen Kapitel den uügen meı1ner
Neider leichthin (jlauben geschenkt en scheinen und
er emuühungen, denen ich mich, eine inıgung zustande

bringen, unterzog, vergaßen, muß jeden behutsamer machen.
1e 176e Füursten nätten mir eine dauernde Unterstutzung aAaNQC-

UrC fürstliıcheoten, falls ich be]l iıhnen bleiben wollte
Munitizenz des Kalsers wurden MIr 200 rheinısche (julden und
ireie olınung mit dem nötigen Unterhalte angeboten. ber
ich lehnte aD, au ßerhalb eines OSters en er ÄAUFs
JEBES und arkgra (Joachim VON Brandenburg, dessen Hof
ich mich . ım verflossenen re Onate aufhielt, machte mIır
eın och ansehnliıcheres Angebot und 1eß miıich noch azu
bıtten aber ich lehnte 65 ab Er übergab mMIr eld in old
und anderem mehr als 51010 rheinische Gulden, als ich VON
ihm schied, und spater, nachdem ich hiıeher SCZOLCI, jeß
mMIr VON seinen eigenen Fischzüugen volle Jlonnen gesalzener
Fische übersenden; auch einen s1iılbernen vergoldeten
VOIN 300 (?) un CGjewicht /Zu hm werde ich vielleicht
ach den nächsten ()stern zurückkehren und 7We]1 oOnate bel
inm bleiben ABER Vollendung se1ner Chronik, die ich begonnen,

Fr ersuchte nämlichaber noch HIC Fnde geführt habe
meıinen Bischofif darum und dieser gab sel1ne Einwilligung und
genehmigte Ich schreibe 1eSs N1IC AUuSs eitler Ruhmsucht,
sondern damıt uer E Paternität 1im stande selen, me1-
1nen NeIildern Antwort geben, die vermeinten, TIrıthemius
könne au ßerhalb Sponheim nıcht leben. Wenn mich meın
Vaterland zurückwelst, ann ist mir jeder en Vaterland;
und ich, der ich dıeses, WENNn auch seinen Wiıllen,
ren bringen wollte, STe hne Entgelt remden Nationen

IDiensten. ohl und ete tur mich. ürzburg,
Nov 1507.«

Die Stiits-Orgel in Weingarten und ihre Renovation. Die
el Weingarten. LE{iwa 3,0 Kılometer NOTrGOSÜlUNC von Ra-

] )iese mi1t etwa 8000 Fin-vensburg j1eg Weingarten.
wohnern besteht AaUS se1lt dem JE 18635 vereinigten (je-
bleten dem ehemaligen Reichsdor{i Altdorf, dem Stammsıiıtz
der elten, und_Öösterreichische Land:.-
vogtel, und dem Benediktinerkloster Weingarten. Der
Heılinrich mit dem goldenen agen St1ITtete hıer anfangs
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des Jahrhunderts eın Nonnenkloster. EB ıst der Aer des
eiligen Konrad, 1SCAHO VON Konstanz 035 — 976). eın aCH-
komme rai Welf 88 versetzte ann die Benediktinermönche
des Osters Altmünster in Bayern nach Altdor{if und dıe Non-
HH OTIS dorthın un errichtete nach einem ran des
Osters Altdorf 1053 iın seiner Burg auft dem nahegelegenen
Martinsberg ein Kloster und gab ihm den Namen W eingar-
ten.* 1090 rhielt CS die OS{tIDare el1quie des eiligen Blutes
1E Juditha, emanlın des Merzog Welf und wurde eIn
berühmter Wallfahrtsort, VON den Welfen und auiern reich
Degabt, seIit dem Jahırhundert Reichsabte!l und mit einem
Jahreseinkommen VON 100.000 (julden in den etzten Jahrhun-
derten eine der reichsten schwäbischen Prälaturen, S02 VON
ranıen säkularıstiert, selit 1806 württembergisch.

DIie Stiftskirche 1in Weingarten ist „die Königıin
der Klosterkirchen, der OIZ und m Oberschwabens, nächst
dem Münster in iM die größte des Landes, der St Deters-
dom Württembergs, die siegreiche Nebenbuhlerin Einsiedelns.“®)
S1ie erhebt sich aut einer en lerrasse des Martinsbergs,
weıthın SIC  ar, 1:735= 04 erbaut VO Abt Sebastian Myller
10697 — 1730 Der 1unarı stammt ach den archivalıschen
Forschungen Pfeiffers VON Franz eer Aaus Bezau iın \AOT-
arlberg (  —  ) 1im Fe 14745 begann der Bau, un
wurde 1710 nach dem Weggehen des Franz eer VON hrı
stian Hu und Latenbruder Andreas Schreck, el aus

Vorarlberg, weitergeführt. I Jer herzogliche Hofbaudirektor Bn
AatO ulseppe Frison1 in Ludwıigsburg (  3—1  ) galt se1it-
her als chöpfer des W eingartner auplans; jeirerte aber LLUT
NLiwurie IUr dıe Fassade, Ausgestaltung der Tambourkuppel
und Altäre An die Stelle des en 1028 RO nach einem BB A
erbauten romanıiıschen Münsters irat Jetz eine herrliche Barock-
kırche mıt imposanter Fassade sSamt Z7wel Jurmen der
Schauseite und Kuppelturm ber der Vierung, „das auptbei-
spie einer Verbindung on /Zentral- und Langhausanlage und
EINZISZE eispie der Vereinigung VO  a Hallenbau und 1ambour-
kuppel.“ ®) Vorbild ist ach 16 Salzburg.*) Verwandt aber
wieder verschieden ist ach bert Kuhn dıie Kırche in

Im (jebiete der ehemalıgen 107zese Konstanz. Vgl (DE, Fr. Stälin,
Württembergische Geschichte 1, 556 nd 590 Die gesamte Literatur Del l ınd=
NCI, Profeßbuch der Bened.-A Weingarten. Ösel, Kempten (1909) 126

2) Paul Wılhelm VOIN Keppler, Aus uns und eben, Neue olge 1906,
183 IL, und Wanderungen UrCc. Württembergs letzte Klosterbauten 1n Mistor. oll
attern 1888

eilfer, Vorarlberger Bauschule, Württembergische Viertel- Jahreshefte
Prieitfer ner, Stuttgart 807 Ol110. Beschreibung VON Weingartens Kirche.1904, 38 und Wilh Kick, Barock und LOUILS V aus chwaben und SchweIiz exTi

ohme, Zeitschri tür bildende uns 1878
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Einsiedeln. * er die Vierung mit Hochkuppel, die ogroben
se1iıten der Kreuzarme und des OrS, aber in Weingarten
etonung der Längenentwicklung, deswegen der hor g-
streckt, und VO  a Nebenchören begleıtet, welche die se1ıten
des Langhauses Tortsetzen, er auch rel weit gestellte OC
und ein dıe lIüurme verbindendes Joch DIie imposant
wirkende 40U hohe Fassade AaUus Rorschacher Sandsteinen hat

Portale, Reihen rundbogiger Fenster und wıird Lan P1-
laster gegliedert. er dem kräitigen (jesıms und einer Ba-
lusterattika rhebt sich der Zierglebel mit Statuen, on Franz
nton Kuen AaUs bregenz 1720 gefertigt, ben miı1t einer ach-
bıldung des Heiligblutgefässes verzlert. MIEG die orhalle,
über welcher die Orgelempore mit der ogroben rge sich De
iındet, tretien WIr 1NSs Innere. 16 starke Pfeiler sind VOIl den
Umtfassungsmauern 1NSs anghaus hereingeführt. Sowohl in den
unteren apellen als ben aul der (jalerıie Ssind s1e Urc
sehr hohe Durchgangsbögen durchbrochen DIie mi1t iseng1t-
tern versehenen (jalerien lauten ringsum und schweıfen sich
in jeder Abteilung zwischen den eılern zurück Ww1e ultige

dıie se1tenBruüucken Das anghaus hat Tonnengewölbe,
(Quertonnen; starke urtbögen rennen dıie (jewölbe Die
massıgen Vierungspfieiler tıragen ber verstärkten ögen die

hohe Kuppel, deren Tambour m1t Laterne Fenster De-
euchten er Chor, durch ein prächtiges (jitter abge-
schlossen und m1t vornehmem Chorgestühl geschmückt, hat
Stichkappengewölbe nd ebenfalls Seitenraume und Galerien.2)
hor uınd anghaus en reichlıches 1C Im nördlichen
Arm des Kreuzes der Kıirche ist dıie elfengrult, 1860 1Im Maı
NeuUu gewelht Die teinen Stu  aturen sind VOoN Franz Schmuzer
aus Wessobrunn, die 40 Altarfıguren aus jbfe on 1eg0
(Carlone (1674—1750), die Deckenfresken VO dem bayrischen
OImaler Kosmas [DDamıan Asam in 2 Jahren 6000 (julden
gefertigt worden, die Altäre nach Entwürfen FrisonIis EL
Aus derselben Zeıt stammt das berühmte Chorgitter in DE
spektivischer Zeichnung; das Chorgestühl VON Joseph ntion
Feuchimayer, späater in alem, und dem Klosterschreiner Joseph
och 1720 mit Ständen iın Räangen. DIie Kanzel 1n IM®
INAarm or mıit flatternden Rokoko-Engelfiguren ist 1765 Von

Sporer Aaus Weıingarten 2000 (Cjulden gefertigt. Weit
berühmt ist die 138 Zentner schwere Osanna-Glocke 1m NÖörd-
lichen JTurm, 1400 VON Hans InNs 1n Stutigart,
ockengießer des (jirafen ernar: 1im Bart An den Altären

Albert Kuhn, Der etzige Stiftsbau Maria Einsiedeln, Benziger 1883,
15

Keppler 185
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und aul den (jalerıen S1nd viele wertvolle Qelbilder italıeni-
scher Meister (von Penso, arlo Carlone, Malo des und

[IIie aße der Kırche innen SINd: 10018 Jahrhunderts.
lang, reit 1mM Querschif AB TEl d  1 J1urme 50
und Kuppelscheitel 4U hoch Die Baukosten etrugen 210.060
(julden Weingarten 1st der spateste und hervorragendste, der
letzte und erste strenge Barockbau 1ın Oberschwaben. 1)

Vom ogroßartig geplanten Klosterbau neben der Kırche
ist LLUTr ein Teıl, die TALAiUTr 1m Norden ausgeführt worden.
6 wurde 1825 Waisenhaus, 1868 Kaserne, auch 711 e1]
Amtswohnung TUr die Stadtpfarrgeistlichkeit.

DIie berühmte sroße 1E In Wermngarten: DIie
Abteikirche hat Orgeln, eiIne kleinere, die 10322 Chororgel,
und die große der Hauptorgel ber der Eingangshalle. DIie
Bet-Chororge wurde VON Joseph Bossart und dessen Sohn
Ferdinand AaUus Zug mıt RKegistern und YOQ Pifelten e_
ichtet Joseph (jabler restaurierte S1e 1mM re 1730 und gab
ihr egister, WwOolUur 101010 (julden rhielt DIie große
rge aul der Westempore der ornalle wurde von Joseph
(jabler VoNn ()chsenhausen miıt 192 (jehilfen in Jahren 117371
DIS 1750 TUr (ijulden erbaut. mar Dreßler, 18060 bIs
1885 rganıs und Chordirektor in Weingarten (daselbst g-
torben August hat 1m Cäciılienkalender auf Tun
archivalischer Studien 1ın uttga und Memmingen ber diese
Orgel und Joseph (jabler eline Arbeit veröffentlicht, deren Re-
ultate WITr in Küurze mitteilen. z

Am Juli 1/37 schloß Abt Alphons Jobst einen A
kord, wornach (jabler dıe sroße OS mi1t Registern,

Manualen und Blasbälgen 6000 Gulden, Ireie \
NUuNg IUr seline Famılie und 150 (ijulden ostge herstellen
sollte Dieser Veritrag wurde mehrmals abgeändert nach VeTI-
schıedenen „Vertrüsslichkeiten“ (jablers und die rge

Jun! 1750 dem Gebrauch übergeben. Pa wurden alur
(julden Kreuzer Dezahlt (Stuttgarter Archiv), ach Mem-
minger Auizeichnungen (jablers (julden [)ie rge
1ST 14722 hoch, FA SNA Tel und hat 850 jefe; S1e hat

Manuale mıiıt 40 und ein mi1t Tasten, egıister,
12 Blasebälge und tradıtionell 0666 Pieiten nach Dreßler 0202
PieMen). ach (jablers Aufzeichnungen 1m Stadtarchive
Memmingen wieg die ogrößte Pieife Zentner, die einste
KOt DIie Manwuale können Uure®e die unteren Kopulaturen

arten, Ravensburg 1890, I ehio, an  11C| deutscher Kunstdenkmäler
erg elilter und ick Keppler 1583 HE Bus], Die el Wein-

1908,
Cäcilienkalender VON Franz Mabert, 1878, 51
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mit einander verbunden werden. )as anual hat Ö, dıie
andern Manuale en Je 192 Stimmen aut Auifzeichnungen des
etzten Klosterorganisten Plaziıdus Matlter. [)as Gebälg ist
1m (ijlockenturm eingebaut. DIie Foe hat auch eın in SEı
beniorm (Klosterwappen) gebildetes Glockenspiel mit (3J10-

kostete 1000 (julden [J)as Gehäuse, mi1t reichercken,
Schnitzere1 und Intarsıa und Engelsfhiguren jefierte die Kloster-
schreinerei, Fassung und Vergoldung LFranz Meine, Laienbru-
der des Stiftes (1 TD 12

1ne Reparatur der Ioe erfolgte erst 1813 116 ott-
TrIe Maucher, Orgelmacher Aaus Konstanz, 145 Gulden;
1826 elne zwelıte Keparatur MTF UOrgelbauer Braun VOIl Spal-
chingen Z Gulden 1850 jertigte Orgelbauer arl ott-
1eb Weigle VO  a Stuttgart einen Reparatur-Ueberschlag VO  —_
4200 Gulden, der auch in den Jahren 186162 ausgeführt
wurde, mit nNEeUEeN Zungenregistern (Itompete und 06€),

Gebläse, 10 Kastenbälgen und verbesserter
ijührung 2)

Der geniale Erbauer dieses großartigen Werkes ist JO C
Gabler, geboren Juli 1700 1ın UOchsenhausen, Sohn des
/Zimmermanns ans (jabler AaUus etzingen be1l Kempten 8
erlernte die Schreinere1l und arbeıitete in Maınz be1 Urgelbauer
Johann ernar Ziegenhorn, wurde ann Orgelbauer und (je-
schäftsiührer bel Ziegenhorn; ach dessen 106 heliratete

Februar 1120 dessen kinderlose 1LWwe gnes, geb Mıller,
und kehrte mi1t ihr ach Ochsenhausen zuruück selnen -
tern ach (jablers eigener Zusammenstellung 1m Memminger
Stadtarchiv rbaute BT außer den bereıits genannten och
olgende Orgelwerke: In der Stiftskirche SC

jene mıit Registern I 1mM wıiefalten die
Chororgel mit Registern 6000 E: Steinbach eine
19 mi1t Kegistern umm 2000 IL Memmingen jene in
der St Martinskıirche und kleinere Orgeln in der Latein-
schule und 1m olleg10 MUSICO Iur 1080

(jabler spater 1n großer Dürftigkeıit. er arbelte ıIn
Biberach und 1763 och den Orgeln der evangelıschen
Kırche Rayensburg‘; annn Z ach Frankreıich und soll
1m sa das Jahr 17/84 gestorben se1IN. Seine „große
e 1M Reichgottshauß Weingarthen sagt (jabler selbst
in einem Schreiben den Abt aselDs Z Q VOT jedermann
als ein ein außerordentliches Kunststückh, iın ganz cCAWAa-
ben seinesgleichen N1IC en S, admirırt worden.“ 9)

Lindner, diıese Zeitschr1i BUE (1882) Z 128
Drebßler, Cäcilien-Kalen

5) rebler 57 und Lindner, Profeßbücher P 121 — 123, O0Se. 1909
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Der Ausbail und dıe ersroherung der Wein:«-
gartiner OTE Vor etiwa Jahren wurde die notwendig
gewordene Keparatur ebhaft eroOrtert und Z7WEI Ansıchten X}  m
angesehenen Fachmännern vertreten. Die einen wünschten eline
Modernisierung der rge mit elektrischem der pneumatı-
schen System und neuzeltlicher Disposition. AÄAndere wüunschten
die rge In ihrer bestehenden (jestalt und Charakteristik
ernalten Die weltberühmte Fırma Friedrich eigle machte 1mM
Januar 1912 einen Voranschlag mit ostenberechnung, der
el AÄnschauungen bDerücksichtigt und 1mM rühjahr 1912
(März DIS unı ausgeführt worden ist.

Das ulte Werk mi1t selner Registerzusammenstellung, SE1“
e kunstvollen Spleltisch und “ jehäuse 1e estehen, wurde
aber erneuert und verbessert. Neu wurden ihm beigegeben
ein elektropneumatisches Fernwerk mit eraphon und einem
Hochdruckregister und Schwellwerk es und Werk
können je Iur sich und gesplie werden. Urc ein

motorisches Magazingebläse und Einbau VON Regula-
oren nd Stoßbälgen wurde die W.ındzuführung DQanz dea
verbessert. Miıt (jablers Meisterwerk verbindet sich jetz die
HC  ‘ Rundung und des Weigle’schen Fernwerks WwI1Ie
ein mächtiger Posaunenchor, der sich miıt den Stimmen des
en Werks FA imposanten (jesamtorchester verbindet. 1)

DIie rge hatte VOT ihrer Erweiterung L1UTr egister,verteilt auft Manwuale und edal, deswegen wirkte S1Ee INn der
großen Kırche 1Ur schwach, da sämtliche egister mıit
einem Winddruck VON intonliert nd die F
sechr viele helle gemischte Stimmen und verhältnismäßig wenige
räftige (Girundstimmen autiweiıst. DIie Seraphon-Register
(Hornprinzipal, Fugara, Violıine, Öte, Gedeckt, am und
Tuba mirabilıs) als Fernwerk zusammengebaut und elektro-
pneumatisc mit dem Mauptwerk verbunden geben jetzt der
1E eline der Kıirche entsprechende I1a und Stärke und
HE herrliche Klangkombinationen.

Von Fachmännern wird diese letzte Renovation durch
me eigle als eine vorzügliche, für die Fırma überaus ehren-
Vo gerühmt (ijrößere Orgelwerke Weigles stehen in 1ufts
Doart, Straßburg, 1m Dom und iın der Liebifrauenkirche i rıier
in der Stiftskirche Marıa Einsiedeln und in mehreren CVaAaNLC-
ischen Kırchen E3 1eierte se1t 1845 ber 450 Orgelwerke.
(Gjerühmt werden namentlic selne HEHSCH Eriindungen und
Yatente eın pneumatısche Membranlade, Elektropneumatı-
sches System, Seraphonregister, Labialzungenstimmen, och-

Deutsches Volksblatt, Stuttgart 1912, Nr. 209, Feuilletonartikel über die
CC rge In W eingarten Von Kummel
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druckluftregister, Pneumatischer Selbstspielapparat „Organiston“.
SO ze1Ig sıch W eigles Fırma als leistungsfähige Orgelfabrik,
welche Tur die altehrwürdige Abteikirche und etzige 0O-
ische Stadtpfarrkirche in Weingarten mi1t pietätvoller Rück-
siıchtnahme des en genlalen er VOIN (jabler ein oroß-
artıges modernes eisterwer geschaffen hat, das ihr großer
Ehre gereicht.

()berndorf BEINZINS ET

Zur Geschichte der CGisterzienserabteı Himmerod 1m
und ahrhundene. S kann N1G in UuUNSeTEeT Absicht
lıegen, dieser Stelle eine (jeschichte VON Hımmerod, dieses
OC  erühmten Kulturmittelpunktes der Vordereife 1ic ange

In dieser 1INSIC se1 auft dıeJahrhunderte, schreıiben.
geschichtlichen er VON Marx, Schorn und kleinere
Broschüren verwıiesen. Vebrigens ist eine vollständige (je-
Schichte der El welche deren Bedeutung vollauftf
würdigt und ihre segensreiche Tätigkeıit auft relig1ösem und
kulturellem (jebiete aUSTIUNTl1Cc schildert, erst noch schre1-
ben; wäare auch NIC. schwer, da selten eın altes, reich-
altıges Klosterarchiv vollständıig, auch In viele Biblio-
neken se1t 100 Jahren zerstreuft, erhalten geblieben ist, W1Ee
das VO  —_ Hımmerod.

Er uns handelt sıch hlier 1Ur darum, kurz aAll dıe Bezle-
hungen erinnern, in denen Hımmerod Z11 Pifiarrei TOB:
ILtSen stan un annn die erhältnisse des Fıllalortes seit 1800

schildern Der atZ, aut dem dıe Abte!l stan  J gehörte schon VE
der ründung Tf} Pfarrbezirk, WIie auch die pfarrlıche HS>
dıktion ber die Lalen (Dienstpersonal) der el bis deren
Auflösung siıch erstreckte Anders cheint 6S mıit der (jemeinde-
verfassung und (jerichtsbarkeit DEWESCH se1in, wenıigstens
soweiılt das außerhalb der Klostermauern gelegene, Jetz Zr
Gemarkung Großlittigen gehörige Territorium der el in
rage omm ach dem Landscheider Schöffenweistum VO
EC 1607, werden nämlıch die (jrenzen des Landsche!i-
der Gerichtsbezirkes aui Himmeroder e1ite derart bezeichnet,
daß INan annehmen muß, das gyeschlossene Hımmeroder
(Gjebilet diesselits habe ZUTEH Landscheıider (Gjerichtsbezirk gehört.
Die Insassen der el selbst natürlich exempt

Folgendes ater1a Unterzeichneter In der Chronik seiner fIrüheren
Yfarrstelle Großlittgen gesammelt, dessen Wiedergabe dem treundlichen Leser viel-
leicht manches Neue hletet.

gehörenden Manuskripte hel Lamprcht „Wirtschaftsleben 1 Mittelalter“
Vgl das viele Seiten umtassende Verzeichnis der Archiv der Abte!i
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